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Mitten auf der Rheinbrücke, auf der Grenze zwischen der
Schweiz und Deutschland, steht die Statue des heiligen Nepo-
muk (aus dem Jahre 1752 von Ludwig Wind). Dahinter das
Schloß »Röteln.

La rtatwe ^aro^«e de S*-ZVépo7n«cè«e «r/ewf» Z»or«e /ronfiere
r«r Ze pont enraie Ze Z?im. Le ciniea» <j«e Z'cra aperçoit
ZcZ, est ceZwt de RöteZn, s#r Zn rive nZZeranmZe.

Einen schönen geschlos-
senen Anblick bietet
Kaiserstuhl vom Nord-
ufer des Rheins ge-
sehen.

RdZserst«LZ(f«e de Zn

rive nord gne do-
raine Zn to«r d'une
/orti/Zcnhon voisine
d« château gm' /«t
/ddis propriété d«
compositeur LZ«go de
Senger.

gerne eine Wanderung kreuz und quer durch Kaiser-
stuhl unternehmen und ein paar Stunden verweilen, um
durch die Gassen zu streifen, die sich vom hohen Plateau
aus steil zu den Ufern des Rheins hinunterziehen. Tore,
Giebel, Erker, Wappen, Riegelbauten werden sie be-
grüßen, und der Betrachtende wird einen malerischen
Winkel nach dem andern finden. Der Turm, der das

Städtchen überragt, entstammt in seinen Fundamenten
noch der römischen Zeit.

Kaiserstuhl blickt auf eine bewegte Vergangenheit
zurück. Besonders in den beiden Villmerger Kriegen
(1655 und 1712) wurde es stark mitgenommen, gebrand-
schätzt durch die Zürcher. Nach den Stürmen der fran-
zösischen Revolution und ihren Auswirkungen in der
Schweiz wurde das Städtchen 1803 zusammen mit Baden
dem neuen Kanton Aargau angegliedert.

Haben wir das Städtchen durchschritten und stehen

wir beim Zollamt an der Rheinbrücke, dann erblicken
wir am deutschen Ufer das schöne massige Schloß Röteln.

Blick durch die Haupt-
Straße des Städtchens.
Im Hintergrund das
deutsche Rheinufer.

Les rues de Za cité des-
cendent vers Ze Riin.
/I Z'arrière-pZan, Za

rive nZ/eraande.

Nr. 36 S. 1092

liftifrrftuljl

Wenn wir im Wanderatlas «Zü-
rieh Nord-West» blättern, finden
wir bei der Route 34 die Schilde-

rung einer reizvollen Wanderung
durch das Bachsertal, das ganz in
der Nähe von Kaiserstuhl ins
Rheintal mündet. Wir benützen
diesen Weg zum Besuche des

eigenartigen Städtchens Kaiser-
stuhl im Nordostzipfel des Kan-
tons Aargau und beginnen in
Steinmaur unsern etwa 3h>- bis

4stündigen Gang auf der Straße,
die den Vorzug hat, nicht sehr
stark von staubaufwirbelnden
Fahrzeugen belebt zu sein. Ueber
die aussichtsreiche Anhöhe des

Strick erreichen wir Neu-Bachs,
und von hier folgen wir dem ab-
wechslungsvollen Bachsertal mit
seinen alten Häusern, Wiesen,
Wäldern und Ruinen, bis schließ-
lieh der Turm von Kaiserstuhl
auftaucht. — Freunde einer stil-
vollen Städtearchitektur werden
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